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S p a g y r o s  A G  i n f o r m i e r t

Symbiose von Tradition und Moderne
Die traditionelle Herstellung nach Hahnemann ist das oberste Gebot bei Spagyros. Das 

bedeutet Handarbeit und unendlich viel Aufwand beim Recherchieren und Beschaffen der 

Ausgangssubstanzen – aber es bedeutet eben auch: Arzneien von bester Qualität.

Eine anspruchsvolle Aufgabe für die rund 20 Mitarbeiterinnen und Mit­
arbeiter. Seit 1997 wird das Unternehmen von Jacqueline Ryffel, Fach­
apothekerin in Klassischer Homöopathie, in Gümligen geführt. Von der 
Ausgangssubstanz bis zur fertigen homöopathischen Arznei ist bei 
 Spagyros alles Handarbeit. 

 

Die manchmal schwierige Suche nach den   
«richtigen» Ausgangsstoffen!
Fachlich qualifizierte Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter von Spagyros 
suchen die Ausgangsstoffe selbst. Exotische Pflanzen finden wir zuwei­
len weltweit in botanischen Gärten oder über Kontakte im Ausland. 
 Genauer Standort, Wetterlage, Datum ... alles wird protokolliert. Die ge­
ernteten Pflanzen werden, wenn immer möglich, direkt an der Fundstelle 
verarbeitet. Die exakte Dokumentation macht den Ursprung eines jeden 
Arzneimittels auch nach Jahren noch nachvollziehbar. Auch minerali­
sche oder tierische Ausgangssubstanzen werden mit grosser Sorgfalt aus­
gesucht und verarbeitet.
Nur aus der Originalliteratur kann in Erfahrung gebracht werden, wel­
ches Ausgangsmaterial zur Herstellung der Prüfsubstanz wirklich ver­
wendet wurde. Um homöopathisch heilen zu können, muss auch heute 
noch dieselbe Ausgangssubstanz wie bei der Arzneimittelprüfung ver­
wendet werden; es macht keinen Sinn, z. B. die getrocknete Wurzel zu 
 gebrauchen, wenn der Prüfer die ganze frische Pflanze verwendet hatte.

Wie erhalten die Arzneimittel ihre Heilkraft?
An die potenzierende Person werden hohe Anforderungen gestellt. Ruhe 
und Ausgeglichenheit, Konzentration und positives Denken – das ist das 
A und O bei dieser Arbeit. Dazu gehört auch das entsprechend geschützte 
Arbeitsumfeld. 

D­, C­ und Q­Potenzen werden nach Hahnemann in der sogenannten 
Mehrglas­Methode hergestellt. Dabei werden 2 Tropfen der Vorpotenz zu 
198 Tropfen reinstem Ethanol gegeben und dann von Hand auf gefeder­
tem Potenzierbock «verschüttelt». Ausgangsbasis für jede Q­Potenz ist eine 
C3­Trituration. Q steht für Quinquagiesmillesimal und bedeutet, dass die 
Arzneien im Verdünnungsverhältnis 1: 50 000 potenziert werden.

Was sind «Spagyros CF-Hochpotenzen»?
Schon seit längerer Zeit verlangten homöopathisch tätige Ärzte und 
 Therapeuten nach Arzneimitteln in sehr hohen Potenzen in Spagyros­
Qualität. Nach einem fundierten Studium der Herstellungsmethoden 
haben wir eine eigene Anlage entwickelt. Diese neue Maschine basiert 
auf der sogenannten Mehrglas­Methode nach Korsakoff. Der Kern liegt 
in einem speziell geformten, mundgeblasenen Glas, in dem die Flüssig­
keit optimal verwirbelt wird. Der Prozess garantiert gleichbleibende 
 Dynamisierung und verunmöglicht Kreuzkontaminationen.   n

Einmal selber potenzieren?

Hoch über dem Emmental – genauer: auf der Lüderenalp – können 
 interessierte Fachpersonen einmal selber erleben, was es heisst, ein 
homöopathisches Arzneimittel herzustellen. Gabriella Barben, Bio­
login und Homöopathin mit eigener Praxis in Bern, führt in die ersten 
Schritte der Ausgangsstoffgewinnung und Verarbeitung ein; Jacque­
line Ryffel zeigt das Potenzieren und die Aspekte der Qualitätssiche­
rung auf. Der nächste Kurs findet am 3. und 4. Juli 2009 statt. Entspre­
chende Informationen finden Sie auf www.spagyros.ch.
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Expopharm mit Rekordergebnissen
Europas grösste pharmazeutische Fachmesse – die  Expopharm – wartete schon vor Türöffnung mit 

Rekordergebnissen auf: 500 Aussteller präsentierten auf 24 000 Quadratmetern Ausstellungs fläche 

ihre Produkte und Dienstleistungen.    Jürg Lendenmann

25 000 Besucher kamen vom 18. bis 21. Sep­
tember zur Expopharm in München. Die Expo­
pharm ist nicht nur Europas grösste phar­
mazeutische Fachmesse, sondern hat sich 
inzwischen auch als internationale pharmazeu­
tische Leitmesse etabliert. Ein Rekordergebnis 
verzeichnete die Messe sowohl bezogen auf die 
Ausstellerzahl – über 500 Aussteller präsentier­
ten ihre Produkte und Dienstleistungen – wie 
auch auf die angemietete Nettoausstellungs­
fläche von über 24 000 Quadratmetern.

«Von den Ausstellern wurde die Qualität der Be­
sucher hervorgehoben. Mehr denn je ist die Ex­
popharm der zentrale Treffpunkt der Branche», 
erklärte der Geschäftsführer der Werbe­ und 
Vertriebsgesellschaft Deutscher Apotheker, Gre­
gor Ulrich. Bewährt habe sich auch das Konzept 
der Messe, mit dem Wechsel zwischen den 
Standorten München und Düsseldorf zwei we­
sentliche Wirtschaftsregionen gleichmässig ab­
zudecken. «Dadurch haben auch kleinere mit­
telständische Unternehmen die Chance, sich mit 

ihrem Waren­ und Dienstleistungsangebot den 
Apothekern zu präsentieren und erfolgreich im 
Markt zu agieren.»

Die nächste Expopharm findet vom 24. bis 27. 
September 2009 in Düsseldorf statt. n
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